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Land fordert Forschungsinstitute der Innovationsallianz

Das Land fordert die Forschungsinstitute der Innovationsallianz Baden-Wiirttemberg im Jahr 2025 mit knapp 40 Millionen
Euro. Die Institute spielen eine entscheidende Rolle bei der Forderung von Innovation und Wirtschaftswachstum im Land.

Das Ministerium flr Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Wiirttemberg unterstiitzt die Arbeit der Forschungsinstitute der
Innovationsallianz Baden-Wiirttemberg (innBW). Im Jahr 2025 mit einer Grundfinanzierung in Héhe von insgesamt rund 39,7
Millionen Euro. ,Die gezielte Férderung von wirtschaftsnaher Forschung. in Baden-Wirttemberg ermdglicht es uns, die
Innovationsfiihrerschaft in zukunftstrachtigen Branchen zu behaupten und den Mittelstand durch den Transfer von
Spitzenforschung zu starken”, betonte Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut, Ministerin fiir Wirtschaft, Arbeit und Tourismus, am 10.
Juni 2025 in Stuttgart. Die Leistungsfahigkeit und strategische Weiterentwicklung der innBW wird durch die jahrliche
Grundfinanzierung gesichert. Baden-Wirttemberg kénne so die Position als eine der fiihrenden Wirtschaftsregionen Europas
weiter festigen und zukunftssichere Arbeitsplatze schaffen, so die Ministerin.

Die in der innBW zusammengeschlossenen Forschungsinstitute spielen eine entscheidende Rolle bei der Férderung von
Innovation und Wirtschaftswachstum in Baden-Wirttemberg. Durch ihre enge Zusammenarbeit mit Unternehmen,
insbesondere kleinen und mittelstandischen, erméglichen sie den Transfer von Forschungsergebnissen in die Praxis und
unterstiitzen so die Entwicklung neuer Technologien und Produkte. Dies ist besonders wichtig, da viele kleine und mittlere
Unternehmen nicht tiber die notwendigen Ressourcen verfiigen, um selbst umfassende Forschungs- und Entwicklungsarbeit
zu betreiben.

Treiber fiir die Innovationskraft der Wirtschaft

~Unsere Forschungsinstitute sind die Treiber fiir die Innovationskraft unserer Wirtschaft”, so Ministerin Dr. Hoffmeister-Kraut.
~Deshalb ist es unser Ziel, diese Einrichtungen weiter zu starken und ihre Arbeit durch gezielte FérdermaBnahmen zu
unterstiitzen, um so die Wettbewerbsfahigkeit unserer Unternehmen zu erhalten und auszubauen.” Dadurch soll Baden-
Wirttemberg seine Position als eine der innovativsten Regionen Europas weiter festigen und zukunftssichere Arbeitsplatze
schaffen.

Die innBW umfasst zehn auBeruniversitare Forschungseinrichtungen mit insgesamt zwdlf Instituten, die vom Land Baden-
Wirttemberg grundfinanziert werden. Die Institute der innBW bilden eine tragende Saule der wirtschaftsnahen Forschung in
Baden-Wirttemberg und decken mit ihren anwendungsorientieren Forschungsleistungen zahlreiche zentrale Wachstums- und
Zukunftsfelder wie beispielsweise , Digitalisierung, Kiinstliche Intelligenz und Industrie 4.0“, ,,Quantentechnologien”,
»Nachhaltige Mobilitat”, ,,Gesundheitswirtschaft”, ,Umwelt- und Energietechnologien” sowie ,Ressourceneffizienz und
Kreislaufwirtschaft” ab.

Jahrlich bearbeiten etwa 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der innBW mehr als 6.000 Forschungsprojekte, die entweder
durch 6ffentliche Mittel von Bund, Land oder der Europdischen Union geférdert werden oder als Auftragsarbeiten fir
Unternehmen durchgefiihrt werden. Ein bedeutender Anteil dieser Projekte wird in enger Kooperation mit kleinen und
mittleren Unternehmen aus Baden-Wiirttemberg realisiert.

Die geforderten Institute

Die Gesamtzuwendung in Héhe von 39.682.238 Euro verteilt sich wie folgt auf die einzelnen Institute:


https://www.gesundheitsindustrie-bw.de/
https://www.innbw.de/

o Deutsche Institute fiir Textil- und Faserforschung (DITF), Denkendorf: 6.374.864 Euro

o Forschungsinstitut fiir Edelmetalle und Metallchemie (fem), Schwabisch Gmiind: 2.138.585 Euro

e FZI Forschungszentrum Informatik (FZI), Karlsruhe: 3.103.525 Euro

o Hahn-Schickard-Gesellschaft fiir angewandte Forschung e.V. (Hahn-Schickard): Insgesamt 9.859.374 Euro fiir die Institute
Hahn-Schickard Villingen-Schwenningen, Hahn-Schickard Freiburg mit AuBenstelle Ulm und Hahn-Schickard Stuttgart

o |Institut fiir Lasertechnologien in der Medizin und Messtechnik an der Universitdt Ulm (ILM), Ulm: 2.047.801 Euro

o Institut fiir Mikroelektronik Stuttgart (IMS CHIPS), Stuttgart: 6.712.087 Euro

o NMI Naturwissenschaftliches und Medizinisches Institut an der Universitdt Tiibingen (NMI), Reutlingen: 3.514.409 Euro

e Zentrum fiir Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung Baden-Wiirttemberg (ZSW), Stuttgart und Ulm: 5.931.593 Euro
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Weitere Informationen

» Staatsministerium Baden-Wirttemberg


https://www.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/

	Land fördert Forschungsinstitute der Innovationsallianz
	Treiber für die Innovationskraft der Wirtschaft
	Die geförderten Institute
	Pressemitteilung
	Weitere Informationen



